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Anbauempfehlungen
Ein wichtiger Aspekt, um den Virusbefall einzudämmen, ist die 
Unterbrechung von Infektionsketten. Andere Wirtsp� anzen 
als Erbsen (s. Tabelle 1) ermöglichen den Viren, auf diesen 
zu überwintern. Beim Anbau von Zwischenfrüchten oder in 
Gründüngungsmischungen (Greening-Maßnahmen) sollten 
für Nanoviren anfällige Leguminosen vermieden werden. So 
kann verhindert werden, dass sich auf dem Feld ein Reservoir 
an Viren etabliert. Eine Alternative bieten P� anzenarten, die 
bislang nicht mit PNYDV in� ziert werden konnten (s. Tabelle 2). 
Es ist jedoch zu beachten, dass diese P� anzenarten anfällig für 
andere Virusarten sein können. 
Eine frühe Infektion mit Nanoviren verursacht in der Regel den 
größten Schaden. Es ist zu prüfen, ob ein zeitiger Aussaatter-
min den Ertragsausfall reduzieren kann.

Tabelle 1: PNYDV-anfällige P� anzenarten
• Erbse (Pisum sativum) 
• Felderbse (Pisum sativum conv. speciosum) 
• Fababohne (Vicia faba)
• Futterwicke/Sommerwicke (Vicia sativa) 
• Pannonische Wicke (Vicia pannonica)
• Platterbse (Lathyrus sativa)
• Kichererbse (Cicer arietinum)
• Inkarnatklee (Trifolium incarnatum)
• Saat-Steinklee (Melilotus segetalis) 
• Rundsamiger Steinklee (Melilotus infestus) 
• Messina-Steinklee (Melilotus messanensis) 
• Italiener-Steinklee (Melilotus italicus) 
• Gefurchter Steinklee (Melilotus sulcatus)
• Linse (Lens culinaris) 

Tabelle 2: Bisher nicht PNYDV-anfällige P� anzenarten
• Luzerne (Medicago sativa)
• Bohne (Phaseolus vulgaris)
• Adzukibohne (Phaseolus angularis) 
• Kuhbohne (Vigna unguiculata)
• Mungbohne (Vigna radiata)
• Rotklee/Wiesenklee (Trifolium pratense)
• Weißklee (Trifolium repens)
• Perserklee (Trifolium resuspinatum)
• Winterwicke (Vicia villosa)
• Esparsette (Onobrychis sativa) 
• Sojabohne, Edamame (Glycine max)
• Weiße Lupine (Lupinus albus)
• Blaue Lupine (Lupinus angustifolius)
• Weißer Steinklee (Melilotus albus)
• Gelber Steinklee (Melilotus o�  cinalis)
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Das Pea necrotic yellow dwarf virus, kurz PNYDV, zählt zu den 
Nanoviren. Im Jahr 2009 wurde mit PYNDV zum ersten Mal ein 
Nanovirus in Deutschland an Gemüseerbsen (Pisum sativum) 
nachgewiesen. In Österreich wurde PNYDV ebenfalls bei Untersu-
chungen von Stichproben gefunden. Das Virus verursacht hohe 
Ertragsverluste an Gemüseerbsen und weiteren Leguminosen.

Im Jahr 2016 kam es in Österreich und Deutschland zu einem � ä-
chendeckenden Befall mit PNYDV. Neben Gemüseerbsen konnte 
es erstmals an Proteinerbsen, Ackerbohnen, Sommerwicken und 
Linsen nachgewiesen werden (Gaafar et al., 2016; Ziebell, 2017).

Bekannt sind Nanoviren vor allem in Nordafrika, dem Nahen 
Osten, Australien und Asien. Dort verursachen sie Ertragsverluste 
von bis zu 90 Prozent (Makkouk et al., 1994; Makkouk et al., 2012). 
In Europa wurden weitere Vertreter aus der Familie in Schweden 
und Österreich entdeckt (Black medic leafroll virus, Pea yellow 
stunt virus) (Grigoras et al., 2014). 
Nanoviren bestehen aus kugelförmigen Eiweißhüllen, in denen 
sich ihr Erbmaterial (DNA) be� ndet. Mit einem Durchmesser von 
20 Nanometern (= 20 Millionenstel Millimeter!) sind diese Viren 
extrem klein und können nur mit Hilfe der Elektronenmikrosko-
pie sichtbar gemacht werden.

Virusnester im Feld mit Gemüseerbsen

Blühende Erbse



Auftreten von Nanoviren in Deutschland 
Bislang wurde in Deutschland nur das Nanovirus PNYDV nach-
gewiesen. Weitere Vertreter der Nanoviren aus Österreich und 
Schweden konnten in Deutschland bisher nicht entdeckt wer-
den. Auswirkungen dieser Viren auf den Ertrag von Erbsen und 
Ackerbohnen sind daher noch nicht bekannt.

Bekämpfung 
Bisher konnten keine gegen das PNYDV resistente Erbsen- oder 
Ackerbohnenp� anzen identi� ziert werden. P� anzenviren kön-
nen nicht direkt bekämpft werden. Daher bleibt als indirekte 
Maßnahmen für Nanoviren nur die Bekämpfung der über-
tragenden Blattläuse, um den Befall zu reduzieren. So sollte 
frühzeitig auf Blattlaus� ug geachtet werden, um dann ggf. 
P� anzenschutzmaßnahmen einzuleiten. Die aktuell zugelasse-
nen P� anzenschutzmittel (auch für den Ökoanbau) können in 
der Online-Datenbank „P� anzenschutzmittel“ des Bundesamtes 
für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) z. B. für 
Ackerbohnen, Gemüseerbsen oder Futterleguminosen (www.bvl.
bund.de) recherchiert werden. Jedoch stehen nur wenige zuge-
lassene insektizide Wirksto� e zur Verfügung. Es sollte beachtet 
werden, dass die Blattläuse relativ rasch Resistenzen gegen diese 
Insektizide ausbilden, wenn häu� ger bekämpft werden muss.

Symptome
Typisch für eine Virusinfektion mit Nanoviren sind stark gestauch-
te P� anzen. Diese können zudem gerollte Blätter und Blattver-
gilbungen aufweisen. Im weiteren Infektionsverlauf können die 
P� anzen sogar absterben. In Feldbeständen sind häu� g Befalls-
nester mit vergilbten P� anzen zu erkennen, da die Viren von 
P� anze zu P� anze durch Blattläuse übertragen werden. Bei P� an-
zen, die in einem frühen Entwicklungsstadium in� ziert werden, 
ist mit dem größten Ernteverlust zu rechnen. 

Nachweis
Aufgrund ihrer geringen Größe und der geringen Konzentration 
in den P� anzen sind Nanoviren selbst im Elektronenmikroskop 
nicht in in� ziertem Blattmaterial nachweisbar. Um hier erfolg-
reich zu sein, müssen die Viruspartikel aufgereinigt werden. 
Am JKI � ndet der Nachweis daher indirekt mit Hilfe von spezi� -
schen Antikörpern mittels enzyme-linked immunosorbent assay 
(ELISA) statt. Des Weiteren stehen molekularbiologische Metho-
den, wie z.B. die Polymerase-Kettenreaktion (PCR) für den Nach-
weis zur Verfügung.

Übertragungsweise  
Nanoviren sind auf das Leitgewebe in� zierter P� anzen be-
schränkt. Das bedeutet, sie sind nicht mit Saatgut oder mecha-
nisch übertragbar, sondern ausschließlich durch Blattläuse. Als 
Überträger (Vektoren) gelten die Erbsenblattlaus, Bohnenblatt-
laus, Kundebohnenblattlaus und Wickenblattlaus. Blattläuse müs-
sen mehrere Stunden bis Tage an in� zierten P� anzen saugen, um 
die Viruspartikel aufnehmen zu können. Das Gleiche gilt für die 
Dauer des Saugvorgangs, um Viruspartikel an gesunde P� anzen 
abzugeben. Diese Übertragungsweise nennt man „persistent“. 

Anfällige und alternative P� anzenarten
Zahlreiche Leguminosen gelten als anfällig für PNYDV (siehe 
Tabelle 1). Sie sollten daher nicht in der Nähe von Erbsen und 
Ackerbohnen angebaut werden. Die Symptome an anderen 
Leguminosen können milder sein als an Erbse und Ackerboh-
ne. Das birgt die Gefahr, dass sie übersehen oder mit abioti-
schen Schäden verwechselt werden. Keine Anfälligkeit zeigten 
bisher die in Tabelle 2 genannten P� anzenarten. 

Schadsymptome an Erbse durch PNYDV Virusvektoren (Blattläuse) an Erbse (links) und Sommerwicke (rechts)

Nanoviren (elektronenmikroskopische Aufnahme)

Gründüngungsmischungen können für PNYDV anfällige P� anzen 
enthalten, hier sichtbar: Erbsen und Wicken

Italiener-Steinklee, M. italicus (links: mit PNYDV in� zierte, rechts: gesunde 
P� anze) - Symptome im Vergleich zu gesunder P� anze sichtbar, jedoch 
milder als bei Erbsen


